
doch immer eın und dersebe bleibt: SO IN uUsSs enn 1so diese Entwickeluflg
des Dogmas miıt dem ogma selber dargestellt werden, m1t anderen orten :

nıcht getren werden, el sind der Aus-ogma und Dogmengeschichte durien
uss des einen leiıtenden hL. Geistes, der ın der Kiıirche lebt

Ks dürfte sıch schliesslich nmanchem d:ıe rage aufdrängen Zf weilcher

theologischen Rıchtung ne1g' sich enn der Verfasser ın der näheren Behandlung
der Lehre? Schwer ist eST, dıese rage A beantworten, hne em utor A ahe

tretien Er ıll überhaupt keine theologische Richtung ; 4sSSs ber 17 all-

gemeınen »Thomist« genannt werden muss, rhellt schon AUS unNser! Ausführungen
1m Geheimnıis VO: göttlZUr Genuge etrelIIis einzelner Fragen jedoch

W issen und Vorherbestimmen, SC. unabhänglig voxn der sthomistischen« Schule,
den hl. Thomas AUS sıch selber heraus in anderem (augustinischem) Sınne
erklären

Was das Werk noch besonders anzıechend macht, ist der fliessende lateinısche
Stil enn der den Verfasser als Theologen zeıigt, zeichnet ıh die Kor:

als den fein gebildeten Aesthetiker Uebrigens machen auch »Papier, Druck un:
kereı 1mM wirklichen Sınne des WVortes alleusstattung der vaticaniıischen Drucec

Ehre« ro SpecCcht, Allg. Titteraturbil. Wiıen 20 C4)
Zum Schlusse möchten WIr STA} er weıteren Kmpfehlung das Brevé 1n

wiedergeben, ın welchem der hl ater dem Autor Seıne AnerkennungUebersetzun
ausspricht > Dem Geliebten {6)  ne Laurentius Janssens Ba Reetor des

Anselmianum 1n e,«
Leo XIII. aps

Geliebteste#‘ Sohn, TUSS nd Apostolischen Segen ! Du nas NS den zweiıten
and Deiner Dogmatik dedieıert, welcher eıne KoOortsetzung des T’ractates de Deo
un bıldet In der haft ist dıeses Werk einmerseıts eın Beweıs Deınes alentes und
Deiner Gelehrsamkeit, andererseıts ber ya esonders eine hre für das Colleg,
dem Du vorsteht. Du we1lsst yal wohl, W:Iche aı1ebe, welche Sorge Wır dem

Collegium Anselmıi1anum schenken. So glaub Wır denn, 1ın dem theologischen
drossen fortsetzen willst, eine Fruchterke, Iches Du begonnen hast und NVer

Zzu ernten, dıe in Uns die VUeberzeugu: Weckt, 4ass Wır Unsere uhe und

Sorge ufs trefflichste An  5  24eleg' en Ssetze er das treffliche Werk, welches
be Deiner Zeit und Ta eıfrıg fort. Möge der A posto-Du begonnen, nach Massga Dır euU«e Kraftlısche Segen, en WIr Dir als Zeichen uınserer 1€e ertheiılen,

verleihen! Gegeben ZU Rom beı St. Peter, IN November 1899 dem Jahre
unseres Pontificates., Leo 111:< 7 C Seckau

Kirchenmusikalisches a  5  IM iür das Jahr 1900.
Herausgegeb von Dr. Fr Haberl. (Fünfundzwanzigster ahrgang des Cäcılıens-
‘kglenders.) Rggensb'urg, beı Friedrich Pustet. Zr 80

Notenbeilagen, Preis Mk 20  © 179 Text‚_
ik Jahrbuches kann sich einesH E Auch diesér ahrgang ‚dieses kirchenmus

manigfaltigen und intere ssanten, theilweise uch eınes sehr edeuten Inhaltes rühmen.
en Anfang macht eine von LudwigKıne kurze Inhaltsangabe mag dıes zeıgen:

Fökövın bearbeitete Abhandlung ber Musık und musikalische Verhältnisse in
‚Ungarn am Hofe von. Matthias Corvinus; daran ıhen sıch yBausteine Zur

Ge:-Geschichte des Kirchengesanges ın der i1öcese Limburg« Voxn C.. Walter;
schichte des Domecehores 1n (G(Graz von 1755 bıs auf unNnseTre Zeit« von A, Seydler;
» Einiıges ber die englische Orgelbaukunst«;, VOonNn BeZC, Nalter gibt
noch » Kinıges ber dıe Geschichte der Choralbegleitung« ; Dr. V BäumkerY  doch immer ein‘ und dersebe bleibt; so muss äenn also diese Entwickelufig  des Dogmas mit dem Dogma selber  dargestellt werden, mit anderen Worten :  nicht getrennt werden, beide sind der Aus-  Dogma und Dogmengeschichte dürfen  fluss des einen leitenden hl. Geistes, der in der Kirche lebt.  „ Es dürfte sich schliesslich manchem. die Frage aufdrängen: zu welcher  theologischen. Richtung neigt sich denn der Verfasser in  der näheren Behandlung  ;  der Lehre? Schwer ist est, diese.Frage zu beantworten,  ohne . dem Autor zu nahe  zu treten. Er will überhaupt keine theologische. Richtung ; dass er aber im all-  gemeinen »Thomist« genannt werden muss,  erhellt schon aus unseren Ausführungen  im Geheimnis vom göttl.  zur Genüge. Betreffs- einzelner Fragen jedoch z. B  Wissen und Vo  rherbestimmen, sucht er unabhängig von der »thomistischen« Schule,  den hl. Thomas aus sich selber heraus in anderem (augustinischem). Sinne zu  erklären.  Was das Werk noch besonders anziehend macht, ist der fliessende lateinische  Stil. Wenn der Stoff den Verfasser als Theologen zeigt, so zeichnet ihn die Form  als den fein gebildeten  Aesthetiker. Uebrigens machen auch »Papier, Druck und  ‚kerei im wirklichen Sinne. des Wortes alle  Ausstattung der vaticanischen Druc  Ehre« (Prof. Specht, Allg. Litteraturbll. Wien X 9: 26€)  Zum Schlusse möchten wir statt aller weiteren Emp  fehlung das Bre4vve in  g wiedergeben, in welchem der hl. Vater dem Autor Seine Anerkennung  UVebersetzun  ausspricht :  »Dem Geliebten Sohne I\;aurent?us Janssens O. S. B., Reector des  Anselmianum in Urbe.«  Leo .)£III. Papst.  Geliebtest Sohn, Gruss und Apostolischen Segen! Du hast uns den zweiten.  Band Deiner Dogmatik dedieiert, welcher eine Fo  rtsetzung des Tractates de Deo  uno bildet. In der That ist dieses Werk einerseits  ein Beweis Deines Talentes und  Deiner Gelehrsamkeit, andererseits aber ganz besonders eine Ehre für das. Colleg,  dem Du. vorsteht. Du weisst gar wohl, we  Iche Liebe, welche Sorge Wir dem  Collegium Anselmianum schenken. So glaub  en Wir denn, in dem theologischen  drossen fortsetzen willst, eine Frucht  Werke, welches Du begonnen hast und unver  zu ernten,  die in Uns die Ueberzeugung w  eckt, dass‘ Wir Unsere Mühe und  Sorge aufs trefflichste angı  elegt haben. Setze daher das treffliche Werk, welches  be Deiner Zeit und Kraft eifrig fort. Möge der Aposto-  Du _ begonnen, nach Massga  Dir neue Kraft  lische Segen,  den wir Dir als Zeichen- unserer Liebe, ertheilen,  verleihen! Gegeben zu Rom bei St.-Peter,  am 6. November 1899 dem 22. Jahre  unseres Pontificates. Leo XIIT.«  P, G EK., Seckau 0, S, B.  X  E  Kiréhenmusikaliséhes Jahrbuch für das Jahr ;gö(').  Herausgegeb  en von-Dr. Fr. X. Haberl. (Fünfundzwanzigster Jahrgang des Cäciliens-  ‘kglenders.) Regensburg,  bei Friedrich Pustet. gr. 8°  Notenbeilagen, Preis, Mk. 2:60.  S IV: _179 ’?ext‚_ 32 _S'.  X  ik. Jahrbuches kann sich eines  __ Auch dieser Jahrgang ‚dieses kirchenmus  manigfaltigen und interessanten, theilweise auch ein!  es sehr bedeuten Inhaltes rühmen.  en Anfang macht eine yon Ludwig  Eine kurze Inhaltsangabe mag dies zeigen: D  Fökövin bearbeitete Abhandlung über Musik  _ und musikalische Verhältnisse in  ‚Ungarn am Hofe von Matthias Corvinus;  daran reihen sich »Bausteine zur  »Ge-  Geschichte. des Kirchengesanges in der Diöcese Limburg« von C. Walter;  schichte des Domehores in Graz von 1755 bis auf unsere Zeit« yon A. Seydler;  »Einiges über die englische Orgelbaukunst«, von H. Be  werunge. C. . Walter gibt  /  noch >Einiges über die Geschichte der Choralbegleitung« ;  Dr. W. Bäumker. be-  handelt »Das deutsche Te Deum«; eine bio-bibliographische Skizze ü  ber den Tonsetzer  Luca Marenzio, vom Herausgeber, sowie dessen 25jährige Chronik der Kirchen-  4  musikschule in Regensburg bilden den Schluss der Abhandlungen,  4  XM  Eine zweite , Abtheilung (S. 116—179) enthält Krjtiken und  Ref  ér\ateé  E  Z  Sbe-
handelt » Das deutsche 'Te Deum«; eıne bio-bibliographische Skizze uber den Tonsetzer
I1uca Marenz10, VOLN Herausgeber, sSow1e dessen jährıige Chronik der Kirchen-
musikschule ın Regensburg bılden den Schluss der Abhandlungen.

Kıne zweıte. Abtheilung 16—179) enthält Kritiken un:' Refergte7
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nter anderm R1n ausführliches Referat über 5 Etudes de secjıence musıcale« VOIl
Dechevrens und uıber » Le rythme des melodies gregorıeNNeES« (von

Artigarum), welche el sıch bemühen, dem Chorale den Tactrhythmus
yindıciıeren, tto ornmuller S ber » Habert Joh Eiv eiträge ZU

re der nmusıkalıschen Composition« (Joh uer),; Der dıe Musık Aesthetik
VON (Hetmann (J. Weidinger S 41

.Als musikalische Beigabe folgen VII Motetten VO.  - Luca Marenz1o0 fur
ungleiche Stimmen, fur uULNSere gegenwärtigen ore eingerichtet und umgeschrieben

Ol 1C. Haller weilcher 1 der Kınleitung dazu treifliche Bemerkungen ber
dıe Tactuı Jedes einzelnen Mottetes gegeben hat

Leıiıder mMusSsSTe aber der Herausgeber der Vorrede ankundiıgen, ass mıiıt
dıesem Jahrgange dıe serie des ahrbuches abgeschlossen 1ST und ferner keıin
olches Jahrbuch mehr erscheınen wırd da dıe der bnehmer ZU gEIINS
geworden 1st1 .  = dıe Kosten cdieses Unternehmens decken, nd auch andern
sechr bedeutende (Gjruüunde ın VOIL der Weiterführung dieses erkes abha.  ;en

ılhelm Pückert Anıane un Gellone
Diplomatisch-.kritische Untersuchungen Geschichte der KReformen des Benedietiner-
ordens im un DE Jahrhundert Leipziıg. Hınrıchs’sche Buchhandlung,

1899 80 318
uf UuNSCHIEIN breiter Basıs, durchwebt mıt rechtshistorischen un: hıte-

rarıschen Deductionen, erweitert urc. ehrere KExcurse, und mi1t jel elehr:”
amkeit wıird ler der Nachweis geführt, dass »das Mal mannigfacher Fälschung

Namen der hehren Gründung Benediets des oten haftet
Aniane besass Von arl dem (Girossen eın Privileg, durch welches ıhm .wahrscheinlich Immunitätsrechte g  ihrt wurden und welchem Bestimmungen

über diıe Abtwahl getroffen WarIch , allein 111 der Korm, welcher dıe Urkunde,
dıe Nnu och mehreren nıcht DSaAaNZ ibereins  mmenden Abschriften vorliegt,
eutfe ekannt ıst, ist 111 beıiden Hauptbestimmungen durch A0 eıhe späterer
Zusätze verunechtet. Dıiese Beweisführung umfasst das auf e1Ne€e kurze Einleitung

» Anıane ıunfier arl dem TOSSeN. S AI1—9) folgendende Cap.
Zwistigkeiten zwiıischen dem Oster und den Diöcesanbischöfen Vvon Maguelone,

dıe nachweislich bıs 111 dıe Zeıit P.. Alexanders 11 (1061—1073) zurückreichen,
W der Tun sichtliche Zurücksetzung Anıanes anderen Ostern uUurc
die genannten Kırchenobern die unmiıttelbare Ursache, dass INal uch 1er VeOI-

suchte durch interpolierte: Urkunden, 111e besessene Rechte und e1inNne höhere ellung
erwerben. vertheidigt vor allem den amtlıchen Bericht über eiınNne 1095
der Kirchenversammlung on Clermont VOoOr Urban L1 gepflogene NVer:

andlung, wornach sıch der Bischofon Maguelone über cdıe ortdauer der Miss-
achtung kirchlicher Ordnung durch die önche Aniane beschwert un: Yrklärt

rkunden Anılanes, cdıe Johanns VOI 0999 nd Nicolaus L, VON 1061,
da x 1 €& mıiıt diesem Bericht schro{ffen Gegensatz stehen, als Fälschungen In
diesem /Zusammenhang. sucht der Verft. auch die Zeit der Fälschung Vonmn ar
Gr. Diplom /AÄ bestimmen, dıe jedenfalls VOLr an T} zurückverlegt

möchte, iwa das zweıte Drittel des 1415 Jahrhunderts Im-
uniıtät und Wahltfreiheit aAren es noch e1ıne el andererRechte, (Befreiung
de:  S Klosters der ausschliesslichen Gewalt des Diöcesanbischofs Ertheilung
von Weihen,” Erlaubnıs ZUXLFr Aufinahme von Laıen un Weltgeistlichen das
Kloster, Befreiung VOoNn der bischöflichen Censur, die efugn1s »gemäss letztem
Willen der iIrommem Wunsch eiNes Verstorbenen ıhlm, nıcht 1m Banne
geendet habe, beiım Kloster G  NX  rab Zzu bereiıten und auch die Erbschaft se1ines
Vermögens welchem mfange 1 anzutreten« 3 ) dıe Anianevon Päpsten
des e un Jahrhunderts angeblich erhalten hatte, dıe ber nach Zum
Theile wenigstens gefälschten Urkunden entstammen. Zeit und TUunN! dieser


